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Kapitel 1 Notlandung  
Der Drache Aarin musste landen. Schon wieder. Die beiden Nordmenschen auf seinem Rücken warfen sich erstaunte Blicke zu. Zum einen aus Sorge um Aarin, zum anderen, weil sie so schnell wie möglich zu Thor, dem Donnergott, mussten. Um ihn zu warnen. Doch noch immer befanden sie sich in Utgard, der Welt, in der nur Unwesen und finstere Kreaturen hausten. Dabei wurde es bereits dunkel.
Juul, der Junge, tätschelte den Hals des Drachens. Er war bei Aarin aufgewachsen und nannte ihn Vater. Livgret, das Mädchen, sah in die Ferne. Irgendwo da draußen in einer der Welten braute sich Unheil zusammen, das ihre Heimat Stormgard vernichten konnte.
Aarin klappte seine Flügel wie die Segel eines Schiffes auseinander, um den Wind einzufangen und so den Sturz abzufedern. Es gelang ihm mehr schlecht als recht. Aarin schlug mit dem Bauch auf dem Boden auf. Rote Schuppen wirbelten auf. Und Staub. In diesem Teil Utgards hatte es lange nicht geregnet. Kurz vor einer Bergwand kam er zum Halten. Der Drache keuchte.
Juul sprang von Aarins Rücken. Er trat mit dem Bein in einen Dornbusch. Doch er achtete nicht auf die Schmerzen. »Was ist, Vater?«, fragte er besorgt. »Das ist nun schon die dritte Notlandung. Die Zeit läuft uns davon!«
Aarin schüttelte seinen mächtigen Kopf, als wollte er Flöhe loswerden. Nun musste er wohl mit der peinlichen Wahrheit herausrücken.
»Bei meiner Suche nach euch war ich gezwungen, das Reich der Reifriesen zu durchqueren«, knurrte Aarin. »Dabei habe ich mir meine Flügel verfrostet. Ein Drache braucht Hitze, Feuer, Lava. Eis und Kälte sind nichts für uns.«
Er breitete seine Schwingen aus. Nun erkannte es auch Juul. Am oberen Rand waren sie nicht mehr rot, sondern ungesund blau. An einigen Stellen war die ledrige Drachenhaut sogar aufgeplatzt.
»Sieht schlimmer aus, als es ist«, versuchte Aarin die Nordkinder zu beschwichtigen. »Das haben wir gleich.«
Der Drache drehte seinen Hals, holte tief Luft und …
»Halt!«, brüllte Livgret und hob abwehrend die Arme vor ihr Gesicht.
Aarin rülpste und schluckte die feurige Luft herunter.
Über seine Rippen, die sich durch die dicke Haut abzeichneten, stieg Livgret wie über eine Treppe zum steinigen Boden hinab.
»Wolltest du mich umbringen?«
Livgret schob sich eine Strähne ihrer langen blonden Haare aus der Stirn. Der Rest war zu einem lockeren Zopf geflochten. Moos und kleine Blätter hatten sich darin verhakt. Seit mehreren Tagen hatten sie Wichtigeres zu tun gehabt als zu baden. Nämlich zu überleben.
»Entschuldigung«, murrte der Drache mit tiefer Stimme. »Alle Nordkinder, die ich näher kenne, haben keine Probleme mit Feuer …«
Er sah zu Juul, seinem Sohn. Seinem ganzen Stolz. Er hatte den Jungen als Baby bei sich aufgenommen, als die leiblichen Eltern bei einem Angriff zu Tode gekommen waren. Auch wenn es in allen Drachenlegenden hieß, dass so etwas Unglück brachte: Juul war ein Glücksgriff gewesen.
Livgret schob den Köcher mit den Pfeilen und ihren Bogen auf dem Rücken zurecht. Dann ging sie hinter einem mannshohen Felsen in Deckung.
Aarin holte nun noch einmal Luft. Er blähte die Nüstern auf. Öffnete das Maul und pustete.
Augenblicklich wurde es Livgret auch in ihrem Versteck mörderisch heiß.
Zum Schutz schloss sie die Augen. Ihr war auch so klar, was gerade passierte. Der Drache spuckte Feuer. Eine gigantische Flamme verließ sein Maul und schlug wie eine Welle gegen die aufgestellten Flügel. Aarin versuchte, die Verkühlungen zu heilen, damit sie weiterfliegen konnten.
Juul stand neben ihm. Die Hitze hätte jeden anderen Nordmenschen auf der Stelle umgebracht. Doch Juul machten die Flammen nicht das Geringste aus. Aarin hatte ihm in den vergangenen acht Wintern alles über Hitze und Feuer beigebracht. Wie man es machte, es aufspürte, wie man es roch. Auch auf weite Entfernungen. So konnte Juul einen Tagesmarsch von einer Feuerquelle entfernt riechen, ob dort ein Baum brannte, ein Haus oder ob ein Drache Feuer spuckte.
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Juul wartete noch zwei Feuerstöße ab.
»Wird es gehen?«, fragte er dann. »Der Weg nach Asgard ist noch weit und beschwerlich. Auch für einen Drachen im Flug.«
Statt einer Antwort bewegte der Drache seine Flügel. Aber irgendetwas stimmte nicht. Die Flügelschläge waren nicht elegant und leicht wie sonst bei Aarin. Sie wirkten angestrengt und ungelenk. So als würde ein kleiner Drache gerade erst das Fliegen lernen.
»Ich kann es versuchen«, grummelte Aarin kleinlaut. »Aber wenn ich zu tief über dem Meer segele, wird uns die Midgardschlange packen. Drachen sind ihr Leibgericht …«
Er kniff die Augen zusammen, aus Ärger über sich selbst.
»Dann lass uns eine Nacht hierbleiben«, schlug Juul vor. »Der Flug über Utgard ist gefährlich genug. Du brauchst deine Kräfte.«
Livgret trat gegen einen Kiesel vor Anspannung. Das Steinchen flog im hohen Bogen gegen die Bergwand und von dort zurück.
»Das geht nicht, wir haben doch keine Zeit!«, widersprach sie. »Hymir hat die Anführer aller zwölf Riesen-Stämme aufgefordert, mit ihren Armeen nach Asgard zu marschieren. Wenn es zum Kampf mit Thor und den anderen Göttern kommt, wird Stormgard ausgelöscht werden. Das weißt du so gut wie ich!«
Juul versuchte nachzudenken. Aber es gab einfach keine richtige und keine falsche Entscheidung. Für welchen Weg sie sich auch entschieden, er konnte in einer Katastrophe enden.
In der Ferne hörte Juul Grollen und Donnern. Wie wenn Thor mit seinem Hammer ein Gewitter erzeugte. Doch es waren die Fürsten der Riesen, die ihre Armeen zusammentrommelten. Juul biss die Zähne zusammen. Zu Fuß würden er und Livgret sicher einen ganzen Mond brauchen, um nach Asgard zu kommen. Und das auch nur, wenn sich ihnen keine Unwesen in den Weg stellten. Ohne Aarin ging es nicht. Aber dafür musste er völlig gesund sein.
»Livgret hat recht«, knurrte Aarin. »Steigt auf, ich fliege los und wir …«
»Nein!«, fuhr Juul dazwischen. »Mit Verfrostungen an den Flügeln wirst du es nicht schaffen, Vater! Und wenn wir ins Meer fallen, verlieren wir mehr als eine Nacht. Von unseren Leben einmal ganz abgesehen.«
Aarin lachte. Aber es klang falsch.
»Es wird schon gehen!«
Er schwang die Flügel und versuchte, es leicht aussehen zu lassen. Doch in Aarins Augen glitzerten Tränen.
Juul ging zu ihm und legte die Hand auf eine Wunde. Der sonst so starke Drache zuckte zusammen.
»Die Verfrostungen sehen nicht so harmlos aus, wie du tust, Vater«, erkannte Juul. »Du magst die Zähne tapfer zusammenbeißen. Aber ich kenne dich besser, du hast große Schmerzen.«
Aarin schnaufte.
»Ich hatte gehofft, es würde gehen«, gestand er. »Euer Auftrag. Ihr müsst nach Asgard. Wegen diesen lächerlichen Verletzungen darf doch Stormgard nicht untergehen?«
Juul sah Aarin tief in die Augen.
»Wie schlimm ist es wirklich, Vater?«
Der Drache blies warme Luft aus. Der Seufzer kam tief aus seiner Seele.
»Mehr als schlimm. Wenn ich die Wunden nicht behandle, bekomme ich die Flügelkrankheit. Dann werde ich nie wieder fliegen können …«
Er seufzte noch einmal.
»Aber wo soll ich hier in Utgard Medizin herbekommen?«
[...]
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